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Mit den amtlictnsm 3eFanntmadyungen.
 

Dieses Blatt erscheint sonnabend und
ti- i twoch trüb.
Preis pro Monat Juni 400‚00 Mark.

leiolcvmnnemeni monatlich 400‚00 Mk»
zuzüglich Poligebühr nnd Befiele e d.
  

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitungf

für Hundnield, Stier-ein u. Umgegend
Fern-sprechen Sie. 44 —-——-—---

 

Ute. 52.
 

England wünscht bald
Hintlseit . .

. geht aber nicht selbständig vor.

Der über die Pläne der englischen Regierung
gut unterrichtete diplomatische Berichterstatter bei

_ Dailh Telegroph« sagt, daß die Gerüchte, wonach
England separate Verhandlungen zwischen Deutsch-
land und irgend welchen der Alliterten günstig
angesehen werde, nicht die geringste Begründung

, hätten. Die drittsche Regierung hab tin Gegen-
teil durch ihre diplomatische Jaitiative ihren
großen Wunsch nach Wiederherstellung einer ein-
heitttchen Diplomatte auf seiten der alliierten
kundgegeben. Die Lage Deutschlands zeige, daß
jede weitere Verschiebung des notwendigen
Meinungsaustausches wegen der Möglichkeit sozial-
wirtschaftlicher Unruhen die ernstesten Foigen
haben könnte. Bei einem Zusammenprallen
zwischen den kommunistischeu und reaktionären
Elementen könne

ganz sitteleuropa von treuem in Aufruhr

7 geraten, unb alle Aussichten auf wirtschaftlichen
Frieden und Wiederausbau würden bald über
Bord gehen zum wachsenden Nachteil des eng-
lischen Handels und Gewerbes. Beide würden
erheblich von der Ruhrkrisis in Mitleidenschaft
gezogen. Daher würde das Ausbletben einer
alltierten Antwort auf den dritischen Fragebogen
bedauert werden. Angesichts der betgischen
Reife sei eine derartige Erklärung seitens der
euglifchen Regierung natürlich mir Recht immer
wieder verschoben worden. Sie könne jedoch in
Anbetracht sowohl der Dringlichkeit der mittel-
enropüischen Reife wie auch der Notwendigkeit
für die englische Regierung, die allgemeinen und
besonderen Vertragsiuteressen Englands zu wahren,
nicht weiter vsrschoben werden. Die englische

« Diplomatie könne nicht mehr in dieser Lage ver-
_ bleiben. .

Kein Interesse an ben binbcgeeuelu.

Auf eine Frage im englischen Uaterhause, ob
eine Note seitens Deutschland eingegangen sei,
worin gegen angebliche französische Terroratte im
RuhrgebietEinspiuch erhoben worden sei, ob diese
Note bem Parlament nuterbreitet werden und
welche Aktion die britische Regierung unternehmen
wolle, erwiderte der Vertreter der Regierung, eine
solche Note sei von der deutschen Regierung eit-
egangeu, die britische Regierung beabsichtige

kedoch nicht, die Note bem Parlament vorzulegen
und fei auch nicht gewillt, irgend eine Alt-.ou in
dieser Angelegenheit, für die sie keine Verantwor-
tuug habe, zu unternehmen.

Die Itatizofrn als Mitbewerber
Die Deviseuberordnung —- verbotenl

Während die Franzosen immer behaupten.
baß der Sturz der Mark ein absichtliches be
trügerisches Mai-öder fei. beweisen sie fegt, daß
sie selbst es find, welche unsere Anstrengungen
zur Besserung des Kurses vereiteln und damit die
Dollarhausse begüuftigen.

Die Jateralliierte Rheinlandkoiumifsiou hat
die Auweuduug der Verordnung der Reichsregierung
gegen die Deoifeuspekulatiou für das des-sie Ce-
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biet untersagt Zuwiderhandlungen seitens der
Bett-ten und Privatpersonen dürfen nicht mit
Strafe belegt werden.

Auch der kommandierende General des neu-
besetzien Gebietes, Begonnen hat verfügl, diiß die
»den Devifenhandel und Ordnung der Wechsel-
daiiken (?) betreffenden zwei Verordnungen der
deutschen Regierung vom 8. Mai, sowie die
Diviseuhaudet betreffende Verfügung vom 22. Juni
der deutschen Regierung im besetzten Ruhrgebiet
niJcht anwenden-te sind«. Aitket 2 sagt dann:
Infolgedessen ist der Deviseiharidet im besetzten

Ruhegebiet frei.“ Ja Artikel 3 wird mitgeteilt,
daß die deutsche Regierung niemanden bestrafen
kann, der die genannten deutschen Bestimmungen
nicht befolgt. Jn Artikel st- wird gesagt, daß die-
jenigen, die diese Verfügung des Generals
Degouite übertreten, Gefängnis bis zu fünf Jahren
und Geldstraer bis zu zwei Milliarden oder einer
dieser beiden Strafen ausgesetzt sind. Diese Ver-
fügungen stellen fchivere Schädiguugen des Volks-
wohls in dem Gebiete, über das die interalliierteu
und die französischen Behörden ihre gegenwärtige
Herrschaft ausüben, dar.

der Jahre-sing des „Feiebene“.
Die »Er-mes« schreibt in einem Seitentitel

zum Jahrestage der Unterzeichnuag des Versailler
Vertrages, dem 28. Juni, ver Jahre seien ver-
gangen, seitdem Deutschland den Friedensvertrag
mit den ulliierten und assoziierten Müchteu unter-
zeichnet habe. Ein Ruckdtick set keineswegs be-
ruhtgeud. Nicht nur Deutschland, sondern ganz
Europa sähe sich einer noch nie dagewesenen
Lage gegenüber. Weiter fragt das Blatt,

wer den Vertrag ausführen solle.

Die Bereinigten Staaten hätten seit langem auf-
gehört, irgendeine Rolle tu der Anwendung des
Vertrages in Europa zu spielen. Das Fernbteiden
der Vereinigten Staaten von jeder Teitnahme an
diesen Angelegenheiten sei eine Tatsache, die be-
dauert werden lbane, aber auf jeden Fntt feststehe.
Aus diesem Grunde seien heute besonders zwei
der Alliierten, Frankreich und England, dazu be-
rufen, den Frieden in Europa aufrechtzuerhalten,
dessen Sicherung der Virsaiiter Vertrag bezweckt-.
Ja diesem kritischen Augenblick, vier Jahre nach
Abschluß des Vertrages, seien diese beiden alliierten
verschiedener Meinung bezüglich der Methode-,
durch die bai Ziel endgültig erreicht werden
könne. Die Franzosen bestünden auf alten Fot
gerungen ihrer Ruhrmethode, die englische
Regierung sei anderer Ansicht. J izwifchen breche
Deutschland vor den Augen der Altiierten zu-
fammen. „‘Iimei" sagt zum Schluß: Wir sind
überzeugt, daß eine Verlängerung des unglück-
seligen Konflittes im Ruhrgediet den im Gange
befindlichen Prozeß der Zersetzung in Deutschland
zu einem Stadium bringen wird, tu bem er sich
jeder vernünftigen Kontrolle entziehen wird.
wenn eine gemeinsame Aktion unmöglich set,
müsse die englische Regierung auf eigene Rechnung
Aastrenguugen malten, um den Prozeß der Zer-
störung aufzuhalten, ehe es zu spät sei.

Politische Rundschau-
-- Religibse und politische Feiertage in

Preußen Der Minister bei Samenhat stach
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bie Opfer des Krieges.

 

 

Justrationsgebuhr sur die einspaltige kleine
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den kurz-senkt Beschlüssen eine Vrsüzung erlassen,
daß außer den rein srechtlich anerkannten Feier-
tagen, Neujnbr,Os«1ierinontag, dimmelfahrt Pfingst-
tnoutag, erster und zweiter Weihnachtsfetertag,
als reichseechilfch anerkannte Feiertage der Kar-
freitng. bei-; Fronleichnamstag nnd der Bußiag
geschützt bleiben. soweit diese Tage nach dem am
11. August 1919 bestehenden Laudesrechte staatlich
anerkannte Feiertage waren. Zu diesen Feier-
tagen religiöser Art sollen politische Feier· und
Gedenktage hinzutreten-, nämlich der National-
sei-krieg (Verfassungstag) und der Gedenktag für

Diese reichsrechtlich
anerkannten Feiertage sollen Fest- oder allgemeine
Feiertage im Sinne reichss sund laudesrechtlicher
Bursche-isten fein.

Cinkdurmensgreuze site Retchsverfichernngetr.
Nach einer Verordnung des Reichsarbeitsmis

nisters wird als Folge der neuen Markentwertuug
die versicherungspflichtige Einkommeusgrenze in
der Aniiesteiitenversicherung im und-setzten Gebiet
von 27000000 Mark, list besetzten Gebiet, im
Einbrusiitsgebiet und in dem Gebiet, in bem
besondere Vorschriften für die Erwerbslosenfür-
sorge gelten, von 3400 0000 man festgesetzt«
Für die Krankenversicherung wird die Einkom-
mensgrenze auf 21 Millionen (im besetzten Gebiet
usw. auf 24 Mill) Jahrersverdienst und ent-
sprechend der Grundlohn erhöht. Die Verordnun-
gen treten für die Angestelltenversichernug mit
Wirkung dont l. Juni, die für die Krankenver-
sicherung ab 2. Juli 1923 in Kraft.

Ein Brief 1000 Mark.
Ab l. August.

Der Reichspostminifter hat, nachdem sich
unter dem Einfluß der anhaltend ungünstigen
Entwickelung der Verhältnisse die Lage des Post-
haushalis . weiterhin verschlechtert hat, den vom
Verkehrsbeirat gebildeten Ausschuß für den 3.
Juli zu einer Sitzung eingeladen. in der über eine
Erhöhung der Post-, Poftscheck-, Telegraphen- und
Ferisprechgebühren vom 1. August ad beraten
weiden soll. Die Notwendigkeit einer weiteren
Gebührenerhöhung hatte der Verkehrsbeirat be-
kanntlich schon bei der Beratung der zum 1.Juli
in Kraft tretenden Gebührenftetgeruug anerkannt.

Nach den neuesten Vorschlägen soll künftig
. a. für die Ferepostkarte 400 am, für den ein-

fachen Ortsbrief 400 am, den einfachen Fernbrief
1000 Mk-, für das hkgsPaket in der 1. Zone
3600 am, in der 2. nnd 3. Zone 7200 Mk. er-
hoben werden. Die Telegrapheugebühren sollen
gegenüber dem Monat Juli vervfersacht und die
Fernsprechgebühren veedreieindrittelfacht werden.

Von anderer Seite wird hierzu noch er-
gänzend mitgeteilt: Postanweiiungeu kosten bis
10000 Mk. 800 eine, von 10000 bis 50000 SRI.
1000 Mk., von 50000 bis 100000 Mk. 1200 m,
unb für jede weitere 100000 am. bis zum höchst-
zulässigen Betrage von 500 000 am. je 600 am.
mehr. Gewbhiiliche Telegramme auf alte Ent-
fernungen Wortgebühr 800 m, Grundgebühr
1600 am.

Die neue Regelung wird von der Reich-post-
verwaltung mit der gegenwärtigen Steigerung
der ungedeekteu Ausgaben begründet. Der Fehl-
betrag für 1923 wird gegenwärtig aufs Billionen
Mark veranschlagt
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gruöetmtl’wes.
Der Werkbund unserer Originalbertchte ist nur mit

genauer Quellenangabe gestattet.

Der sie-ne Pofttarif.
Vom 1. Juli sind, wie bereits mitgeteilt, bie

Post-Judithan erhöht nnd gelten nachstehende
Portefähk:

Postkarten im Ortsverkehr 00 Mark, im Fern-
verkehr 120 Mark, Briele im Ortsvertehr bis 20
Gramm 120 Mark, über 20—100 Gramm 180 Mark,
über100—250 Grannu 300 Mark, über 250—500 Gramm
360 Mark, im Fernverkehr bis 20 Gramm 800 Mark.
über 20—100 Gramm 360 Mark, iiber 100—250 Gramm
400 Mark, über 250—500 Gramm 540 Mark. Für den
von Behörden abgesandten dienstlichen Aktenbrief über
250—500 Gramm ist die bisherige Sondergebühr mit
dem 1. März 1923 weggefallen. Die Druckfachenkarte
unterliegt der Gebühr für Druckfachen bis 25 Gramm.
Drucksachen bis 25 Gramm 60 Mark, über 25—50 Gramm
120 Mark, über 50--—100 Gramm 180 Mark, über
100—250 Gramm 300 Mark, über 250——500 Gramm
360 21111., über 500 bis 1 Kilogrannn 450 Mk., über
1 Kilo bis 2 Kilo 600 Mk. tierchämpepiete bis 250
Gramm 300 Mk; die übrigen Portofätze für Gef:i:äfts-
papiere wie bei Druckfachen. Warenproben bis 100 Gr.
180 Mk» über 100—250 Gramm 800 21111., über 250 bis
500 Gramm 360 21111., Päckchen bisl Kilo 600 s1111.

Palme bis 3 Kilo in Zonel 800 21111., Zone ll 1600
Mk» Zone lll 1600 21111., über 3—5 Kilo 1200 bezw. 2400
bezw. 2400 21111., über 5—6 Kilo 1400 Mk. bezw. 2800
Mk. bezw. 4200 2111., über 6—7 Kilo 1600 bezw. 3200
bezw. 4800 über 7—8 Kilo 1800 bezw. 3600 bezw. 5400
Mk., über 8—9 Kilo 2000 bezw. 4000 bezw. 6000 21111.,
über 9—10 S1110 2200 bezw. 4400 bezw. 66i10 Mk.,
über 10—11 Kilo 2500 bezw. 5000 bezw. 7500 Mk.,
über 11—-12 Kilo 2800 bezw. 5000 bezw. 8100 Mk»
über 12—18 Kilo«8100 bezw. 6200 bezw. 9300 5111.,
über 13——14 Kilo 3400 bezw. 6800 bezw. 10200 21111.,
über 14—-15 Kilo 8700 bezw. 4700 bezw. 11100 Mk.,
über 15—16 Kilo 4000 bezw. 8000 bezw. 12000 21111.,
über 16——17 Kilo 4800 bezw. 8600 bezw. 12900 21111.,
über 17—18 Kilo 4600 bezw. 9200 bezw. 13800 s1111.,
über 18-—19 Kilo 4900 bezw. 9800 bezw. 14700 Mk.
über 19—20 Kilo 5200 bezw. 10400 bezw. 15600 51111.

Bei Wert-entwan beträgt die Berficherungsgebühr
1. für Wertbriefe und verfiegelte Wertpakete für je
10000 911. ber Wertangabe oder einen Teil von 10000 21111.
100 21111., 2. für unverfiegelte Wertpakete bis zu einer
vomReichspostminifterfestzusetzendenWertgrenzedieHälfte
des vorstehend angegebenen Satzes. Die Einfchreibe-
gebühr wird für unverfiegelte Wertpakete nicht mehr er-
hoben. Postanweisnngen kosten bis 5000 Mk. 200 Mk.
Porto, über 5000 10000 Mk. 400 Mk» über 10000 bis
50000 2R1.800 ARE über 50000—-100000 Unk.1200 unr.
nnb für je weitere 100000 Mk. oder einen Teil dieser
Summe 600 Mk.

Die Postsebeckgebübren betragen für eine Barein-
zahlung mit Zahlkarte bei Beträgen bis 5000 Mk. 50
21111., von mehr als 5000—10000 s1111. 100 2111., von mehr

" als 10000—50000 21111. 200 21111., von mehr als 50000 bis

 

 

 

bis 100000 Mk. 300 Mk» von mehr als 100000—200000
21111. 450 21111., von mehr als 200000—300000 2111.600
Mk» von mehr als 300000—400000 21111. 750 me, von
mehr als 400000—500000 2111.900 2111., von mehr als
500000-—750000 211111050 Mk., von mehr als 760000
bis 1 Million 511111200 21111., von mehr als 1 Million
bis 2 Millionen Mk. 1500 2111., mehr als 2 Millionen
Mk. bis unbeschränkt 2000 Mk. Für bargeldlos be-
glichene Zahlkarten wird dieselbe Gebühr, im Höchstfalle
jezoch eine Gebühr von 000 Mk. für eine Zahlkarte
er oben.

Iln celegtapbengebültten werden erhoben für ge-
wöhnliche Telegramme a) im Fernverkehr (Ferntele-
gramme) eine Grundgebühr von 400 Mk. und eine
Wortgebühr von 200 21111., b) im Ortsverkehr (Ortstele-
gramme) eine Grundgebühr von 200 Alt-, und eine
Wortgebühr von 100 Mk.

—- Schmücket dte Häuser. Aus Anlaß des
morgen stattfindeuden Schüssnseftes richten wir
im Name-u der Schützengefellfchaft an alle
Bürger der Stadt, speziell an die Herren Haus-
besitzer die Bitte, Häuser-, Straßen und Plätze
recht reich mit frischem Grün, Girlanden, Em-
blemen und Fahnen zu schmücken, um io zur
Verschönert-eng und Volkstümlichkeit des Festes
beizutragen-

— Zeituugspreise im Juli. Für Juli
seien folgende monntlichen Bezug-Meile mm Wiß-f
ftäotischen Zeitungen genauen Kölnische Zet-
tnng 32 000 Mk» Frankfurter Zeitung 30 000 21111.,
Schlesitehe Zeitung 25 000 Mk» Magdeburgifche
Zeitung 28000 21111., Berliner Tageblntt 33 000 0111.
Angesichts der sich übersiürzenden Erhöhungen
iämtltcher Unkosten, besonders der Papier-preise
und des Nachrichtendienftes, werden auch diese
Preise nicht hinreichen, um die riesigen Mehr-
nusgaben zu betten.

—- Anzeigeupreise von heute. Ein Ber-
liner Weit. das viel anzeigen bringt« berechnet
fett dem 17. Juni die zwölfgefpaltene Zeile mit
9000 Mart, so baß eine Zeile in der Brette
unserer Tsxtfpalie 36 000 Mark kostet. Trotzdem
bat der Anzeigenteil des Biettes den bisherigen
Umfang.

—- Ethöhuug der Eichgebühreu. Durch
eine im Reichegssehblatt zu veröffentlichende Ber-
ordnuisig des Reichswirtschaftsmimfteriums werden
die Eichgebühren auf das 4500 fache der Vor-
kriegsfähe erhöht werben.

-—- Neue Erhöhung der Fernsprechgrunds
gebühr erst ab 1.0kt·ober. Wie wir der vom
Reichrpoitminifterium ausgearbeiteteu neuen Ge-
bühreevorlage einnehmen, soll die Fernfprechgrundss
gebühr nicht schon am 1. August, sondern erst am

     

 

Hie Testament-staunt
Roman von ä. Coi«rths-Mahler.
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Während die Schwester fortging, sah Eva

Marie zu Armin hinüber und uickte ihm
lächelnd zu. Als sie dann näher zu ihm heran—
kam, rief er ihr zu:

»Sie find schon am frühen Morgen so fleißig,
gnädiges Fräulein l«

Sie unterbrach ihre Beschäftigung und fah
ihn an.

»Die Blumen brauchen Pflege, und unsere
Magd hat ohuedies Arbeit genug.“

»Damit ist wohl mein Aufenthalt in Ihrem
Haufe schuld?«

»O neinl« rief sie in lächeluder Abwehr, »das
hat gar keinen Einfluß, Schwester Anna läfzt uns
gar keine Arbeit übrig."

»Aber ich habe Sie Ihres gemütlichen Wohn-
zimmers beraubt. Sie müssen sich meinetwegen
sicher sehr einfchränken.«

»Auch das nicht. Inn Sommerfind wir doch
meist im Garten. Bitte, machen Sie sich darum
keine Kopffchmsrzeu.«

»Ich glaubte, Sie zürnten mir ein wenig,
daß ich Jhuen fo störend in ihr Heim fiel.«

Sie sah ihn ernst au.
»Wie sollte ich. Sie können doch wahrlich

nichts für Ihren Unfall.«
»Allerdiugs nicht. Aber ich suchte bisher

vergeblich nach einem Grund, warum Sie, seit
Sie mir so gütig die erste Hilfe angedeihen ließen,
nie mehr ein Wort mit mir gewechselt haben.
Ich fah Sie so oft vorübergehen. Nie sprachen
Sie mit mir, grüßten mich nicht einmal.“

» Sie lachte leise. Es klang wunderhübsch die-
fes Lachen.

»Weil ich Ske nicht gefeheu, überhaupt nicht
am Fenster vermutet habe.«

»Und ich hätte manchmal fo gern ein wenig
mit Jhnen geplaudert. Sie glauben garnicht,
wie mich die Langeweile plagt."

__.___._____—. . - .

 

 

1. Oktober wieder erhöht werdet-. Die c{sange-

»Ist Schwester Anna nicht unterhaltend P“
»Du liebe Zeitl Diese gute Dame sitzt mir

meist gegenüber und schläft, wenn ich ihre Hilfe
nicht gerade brauche. Und ich gönne ihr die
Ruhe-. Diese atmen Wesen müssen so oft für
andere wachen. Aber wirklich, Sie tun ein gutes
Werk, wenn Sie zuweilen ein wenig mit mir
plandern.«

Ein reizendcs Schelmenlächeln erschien auf
ihrem Gesicht.

»Man muß keine Gelegenheit versäumen, ein
gutes Werk zu tun. Wenn Sie also die Lange-
weile zu sehr plagt, brauchen Sie mich nur zu
rufen. Ich bin ja meist im Garten.«

»Tanfend Dank für ihre Bereitwilligkeit. Jch
fürchte, Sie werden bald bereuen, mir diese Er-
laubnis gegeben zu haben.«

»Sie werden ja nicht nnbefcheden fein,“
scherzte fie.

»Das kann ich garnicht versprechen.«
Eva Marie beschäftigte sich wieder mit ihren

Blumen.
»Wunderfchöne Rosen haben Sie im Garten,«

sagte er bewundernd. .
Ihr Blick nmflorte fich.
»Die hat Papa alle noch gepflanzt und gezo-

gen. Er liebte die Blumen so sehr. Sie scheinen
mir ein Liebesvermächtnis.«

»Und doch wollen Sie das Hans samt dem
Garten verlassen?«

Sie hielt in ihrer Arbeit inne und fah sich
mit trüben Augen um.

»Wollen? —- O nein.
von Lenden«

»Ist es wirklich ihr fester Wille, sich in eine
abhäniz«;ige Stelle zu begeben? Glauben Sie, daß
dies so leicht ist P«

»Nein, leicht ist es gewiß nicht. Aber es
muß fcin nnd deshalb gehe ich mutig meinem
Geschick entgegen. Manchmal freue ich trich
sogar darauf, meine Kräfte regen zu dürfen.«

»Aber nicht immer 1“ "
»Nein, aber bitte, lassen Sie uns ein anderes

Aber müssen, Herr
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sittlich-gebühren aber werden bereits am 1. An-
gust wieder erhöht.

—- Ecböhuug der Paßgebühreu nach Po-
len. Ab Donnerstag den 28. Juni, beträgt die
Gebühr für ein Bilum zur Reise nach Polen und
zurück nach Deutschland 100 fr. Fres.

—- Persouentariferhöhuug. Ab 1. Juli
werden, worauf wir nochmals hinweisen, die
Personenfahrpreife der 1. und 2. Klasse und die
kaäekfrnchtfätze um 300 v. d» also auf das
Vierfache der Phian Fahrt-reife, die Fahrt-reife
der 3. und 4. Klasse um 200 v. 6., also auf das
Dreifache erhöht. Die Mindestfrachten für Gestärk-
nnd Exvreßgnt betragen vom gleichen Zeitpunkte
ab 8000 Mark.

Gründung einer Unenthaltsamk-
geuossenschaft für die mittlere Deut-ach
Am Montag, den 18. Juni fand in Darunter die
erste Vorbesprechung über die Gründung einer
Unterhaltungsgenossenschaft für die mittlere Dell-
bach, d. i. von der ZucklauersMühle bis zur
BohrauersWasserteilnng statt. Der Regierungs-
vertreter klärte die Anwesenden über die Rechts-
lage und den Stand der Vorarbeiten;attf. Es
herrschte allgemeine Uebereinstixumung über die
Notwendigkeit dieser neuen Regelung der Unter-
haltung-pflicht. Ebenso wurde anerkannt, daß sich der
Herr Landrat besonders für die Beseitigung der
zur Zeit herrschenden-, teilweise unerträglichen
Lasten einsetzt. Auf den aus der Mitte der Ber-
famtnlung gemachten Vorschlag, es sollten die
Gemeinden und Gutsbezirke für die in ihrem
Kommunalbezirk fließenden Gewäffer die Unter-
haltung-Wicht übernehmen, erklärte der Re-
gierungsvertreter, daß ihm dies nur erwünscht
fein könne, doch zweifelte er darau, daß sich die
beteiligten Gemeinden und Gutsbezirke hierzu ver-
stehen würdeu, weshalb die Gründung von Wasser-
genoffenfchaften weiter betrieben werden müsse.

—- Wohnungsneubanteu und Steuer-
«bang. Das Reichseirkommenfteuergeseh vom
März 1920 ließ im §59 Steuernachlbffe für
diejenigen Steuerpflichtigen zu, die den Nachweis
für Aufwendungen zu Kleinwohnungsbauten er-
bringen konnten. Dieser ziemlich komplizierte
§ 59 ist durch die lebte Steuernovelle, die im
März vom Reichstage verabschiedet wurde, ver-
einfacht nnd insofern erweitert werben, als nun
die Erbauer von Wohngebüuden aller Art Steuer-
nachlässe erhalten. Das ursprüngliche Gesetz
verlangte eine Sicherung der Neubavten für sozial-
Zwecke auf 15 Jahre und beschränkte die Steuer-

Dies ist sicher nicht interessantThema wählen.
für Sie.«

Er fah sie eigentümlich an. »Vielleicht doch.«
Sie hob abwehrend die Hand.
»Lieben Sie die Blumen P" fragte sie ableu-

kend.
»Ja, sehr. Zumal Rosen,« antwortete Armin

etwas zerstreut. Er merkte, daß ihr das Gespräch
unangenehm war und wollte sie nicht quälen.

Sie schnitt einige sehr schöne Rosen ab, band
fie mit einem Bindfaden zusammen und reichte
sie ihm lächelnd hin.

»Nehmen Sie, damit Sie sich auch an ihrem
Duft erfreuen können. Ich will ihnen abergleich
eine Vase dazuholen damit sie frisch bleiben.«

Ehe er ihr danken konnte, war sie im Haufe
verschwunden. Nachdenklich sog er den süßen
Duft der Blumen ein.

»Es wird sich gewiß ganz friedlich und behag-
lich mit ihr leben lassen,« dachte er, nnd suchte
sich das in lichten Farben auszumalen, aber da
schob sich ein süßes, zauberhaftes Frauenköpfcheu
in feine Gedanken hinein. Es war von rotgol-
denen Locken umgeben und Nixeuaugen lachten
ihm-heiß und lockend daraus entgegen. Das
Herz tat ihm weh vor Sehnsucht nach Alexandra
Wendhofen Er konnte sie nicht vergessen, ihren
Verlust nicht verfchmerzen, trotzdem sie ihn ver-
raten hatte. Und mit diesem Gefühl im Herzen
sollte er um ein anderes Weib freien?

Als Eva Marie zurückkam schrak er aus
feinem Brüten anf. Sie ordnete mit geschickten
Händen die Rosen in der Vase, ohne zu sprechen.
Er fah ihr zu.

Was sie für schöne schlanke Hände hatte.
Darüber freute er sich und zwang feine Gedanken
in andere Richtung.

»Waren Sie jemals in Schloß Burgwerben,
gnädiges Fräuleins« Sie schüttelte lächelnd den
Kopf.

»Nein.
dort lebte, ift überhaupt keine Frau ins
gekommen.« (Fortsehung folgt.)

Jch glaube, fo lange ihr Vor änger
chkvß



bergüsstigung auf die über den gemeinen Wert
hiniiaegehsitder, für den Kleirwohiiiiszzabqn V —-

wendeteu Summen Tier näieiieristiziig von- 75 v. {in

ist eiqu gestattet EJeiEigenbauten, die List-i-

wdhnungen nicht enthalten, wenn her Erd-fu«

sein DAMAng szhnhmm zu Kleiuwohnungin
ausbaut oder herein-Eilet Ase-h Beträge anb 8‘?-

mrrbungen, bie Steuerzahler den Länder-H Ge-

meinden, Stiftungen oder gemeinnützigen Bau-

genossenschaften zur Förderung des Kleinwohuungm

baue! genähren und die wirklich auch zur

Wohnungsherstellung verwendet werdet-, iönnen

von der Einkommensteuer abgezogen werden

Provinzielle-.
Breslau. (BeilegungdesLandarbei-

terstreits.) Der ernte ist durch Schieds-

spruch beigelegt. Mit der Arbeitsaufnahme»wiid

sofort begonnen. Die Streikprssteu sind zurückzu-

ziehen. Die Berechnung der Deputate wahrend

der Streikzeit soll in den Monaten August bis

Dezember erfolgen, soweit sich nicht durch gelei-

stete Notstandsarbeiteti die Anrechnung erübrigt.

Maßregeln der Streiten-den sollen nicht erfolgen.

Sind bereits Entlassuegeu vorgenommen warben,

bie nicht mehr rückgängig gemacht werden weinen,

haben beide Parteien den Schlichtungsausschuß

anzurufen. Die neuen Löhne werden noch fest-
e e t.

g I Ziothfiirbem (Stieg. iBreOiau). (6 chwe re

A u s s ch r eitu n g e n) haben hier tm Zusammen-

hang mit dem Landardeiterstreik stattgefunden

Während Arbeitswitlige am Vormittag ungestört

die Feldarbeiten verrichteten, wurden gegen Mittag

von auswärts „fliegenbe Rulonnen“ gemeldet.

Zwei Beamte der Schutzpotizei erschienen zum

Schuhe der Arbeitswilligem Plötzlich wurden

die Beamten hinterrücks von einer etwas 100

Mann starken Bande überfallen und arg mißhan-

delt. Beide Beamte mußten schwer verleiht nach

Brrslau geschafft werben. Als Verstärkungen

eintrasen, sammelten sich die radaulustigett Ele-

mente vor dem Gutshause an. Einer der Män-

ner von auswärts ergriff eine Heugadel und stach

einen Beamten in den Arm, der den Aiigreiser

darauf anfchoß und tbtlich verletzte. Der Land-

rat Dr. derrmaun fah sich gezwungen, den Be-

amten und den Reutmeistir des Gutes inschuhs

haft zu nehmen« Gegen 11 Uhr Abends war die

Ruhe wiederhergestelln
Landeshur. (Zwischen Rädern u n d

Schienen) auf der Kleinbahiistreeke Landes-

hut—Albendorf versuchten am Montag an der

inzwischen ausgelassenen Station Niederzieder drei

junge Leute auf den vormittags gegen 10 Uhr

passierenden Zug auszuspringen. Dabei glitt ein

etwa Isjähriger Bursche vom Trittbrett ab und

kam unter den in Fahrt befindlichen Zug mit

dem Gesicht auf die Schienen zu liegen. Dem

Unglücklichen wurde die obere baute der Schädel-
deeke weggerisfen und das linte Bein in Kniehöhe

til-gefahren Der Tod ist auf der Stelle eingetreten.

Visiiiliem (wie Stadtverordnetenwah-
len) fanden hier aiii 2-1. d. zur. statt, an deiieii {in} tiiapp

die Hälfte der Wahlberecyitgteii beteiligte. Die Fbtaiidate

verteilten sich wie folgt ; Zentruni l7, Deutschsoztate o,

Deinekraten 4, Koniinuntfieii Z, Polen ö, Deutschnatios

itale 2, Wirtschaftepattei 2, Mieterscyutzpaitct 2, Beant-

tenpartet 2, Deutsche Volkspartei l, Hoztaideuiolruten 2.

Besonders auffaueiid hierbei m, drin die deutsthsoztale

Partei, die erst im vorigein Jahre in Obersehlesien Fuß

gefaßt hatte, gleich als zweitftattste in die Stiidioces

ordneieiiversamnilung einzieht. ·

Auch in Huiidsfeld ist am 27. d. M. eine Ortsgrutipe

der deutschfozialisti Partei gegründet worden, die sich

dem Landesverband Schlesieri tBreslaii, Biiddeitr. l4)

ungegliedert hat. .

Tierrei- aus erster weit.

* Schulgeld in wertbestäitdiger Valutiu

Die Stadtverwaltung von Budapest hat beschlos-

feu, das Schulgeld an den von ihr erhaltenen

Lehranstalten kauftighin in Weizenvaluta einzu-

fordern, so daß das Schulgeld, wenn die Unter-

richtsverwaltung ihre Zustimmung erteilt, von

nun an 19 200 bis 60 000 Kronen betragen

wird.
"‘ Wirbelsturm in Newport Nach einer

vorangegangenen biheperio‘oe oon einer Wache

brach in Nenyork ein Wirbelsturm los, bei dem

vier Personen getötet und viele andere veiliht
wurden. Zahlreiche Häuser wurden schwer te-

schädigt, Intomobile umgestürzt, hunderte von

Bäumen entwurzelt und Telephonmafteu umgr-

worfen. Polizei und Feuerwehr sperren zahlrei-

che straften ab, um zu verhindert-, daß die vie- 

len aus die Erde hängend-n elektrischen Drähte
das Publikum in Lebendersehr bringen.

G Explosionaunglück bei einem Schützen-
ff”. ms dem Miirltplistz in Wssserlirgen expla-
VICFTN als für des-: neue-i Smsitzenkbnia Basler-·
ichüsss abgegeben wurden-, drr Mörser-. Zsosi
Pisa-irrt wurden g töne, vier schwer und vier
lt ichs berietäi.
II .

 

Der l. Juli

steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,

das »Carl-Neider- Stadtblntt« bei feinem

Briefträger oder bei der zuständigen Post—
anstatt für den Monat J n l i zu bestellen,

der hole diese Unterlassung

noch heute.
nach, damit keine Unterbrechung im Bezüge

unseres Blattes eintritt.

* Ein Pfennig - 25 Mark. Unsere Mark
ist keinen Pfennig mm, ein Pfennig dagegen ist
25 Mark wert. Wär ist dieses kuriose Rechen-
exempsl zu deutrni Jm Norden nnd Osten
Berline, aber auch in anderen Städt-ein sieht
man jetzt an Gastwirtschaften, Altwarenhandlun-
sen und Zigerreniieschäften Schilder, auf denen
täglich der Preis für ein ktipfneres Pfetinigftück
nnd für Zihiipfennigstüeke aus {Ritten Zittk oder
Eisen via-zeichnet wird. Für einen lnpserneii
Pfennig werden nun zurzeit 25 Mark gezahlt
für ein eiserne-is Zehnpfenuigstück vier Maik, füt-
eins aus Zink zehn Mark und für einen Jllumi-
ninmfüiifziger 25 Mark.

* Rasserfleikchvergiftung tu Sachsen Ja
dem Orte Mittitz in Sachsen sind über«-100 Per-
sonen nach dem Genuß von Rinifleisch fchwer
erkrankt Ganze Famglien liegen zu Bett; To-
desfälle sind bisher glücklicherweise nicht zii ver-
zeichnen. Die Fleischvergistung äußert sich in
heftigen Kopffchmerz Erbrechen, Durchfall und
hohem Fieber. ·

* Marktuaruheu in Stuttgart Lluf dein
Viehmarlt kam es zu einer Schlägerei zwischen
den Fleischern and fremden Viehauskäuferi«s. Die
Fleischer fühlen sich in ihrer Exftenzmöglichkeit
bedroht, da fremde Viehaufkäuser den Landwirten
jeden geforderten Preis für Vieh zahlen und
sogar noch freiwillig ‚überbieten. Maßnahmen
dagegen waren bisher ergebnislos. Das aufge-
taufte Vieh wird ausnahmslos in das besitzie
Gebiet abgeschobeu.

* Eine neue Explosiou im klein-. Nach
einer Meldung aus Cataxia hat sich in der Nacht
zum 27. Juni im Mittelkrater des Heine: eine
neue Explosion ereignet. Die Ausbruchstätigkeit
des armer! von Monte Riro dauert an, unb
bie Lava bricht noch immer reichlich aus der
Oeffnung.

* Wie eine Verlzuugsfeier veranstaltet
mich. Oer durch seine verwegenen Streiche
unter dem Spihiiamen »Staatsanwalt König«
bekannte Eins und Ausbrecher Robert Lange
hatte am 15. Mai seine langsiihrige Freiheits-
ftrafe wieder dadurch abgekürzt, daß er aus dem
Gefängnis in Sonnenberg entwich. Kaum in
Berlin wieder untergitaucht, machte er durch einen
neuen Streich von sich reden. Lange hatte die
Bekanntschaft der Tochter des Besitzers eines Volks-
garteas in Lichtenberg gemacht und stand im Be-
griff, sich mit ihr zu oerloben. Um sich die Mö-
betausstattuiig und das Fistisfen zu verschaffen,
verband er sich mit dem Zuchthausler Karl Schehr.
Beide trachteten danach, einen beladenen Möbel-
wagen zu ftehleu. Die Gelegenheit bot sich ihnen
vor einigen Tagen, als ein Möbelfuhrwerk der
Firma Pfaff -oor einem Haufe in der Uhlands
straße hielt. Jn einem günstigen Augenblick
schwang sich Lange auf den Bock des Fuhrwerls
und sagte mit diesem davor-. Jat Galopp ging
es nach Lichtenberg, sodaß unterwegs verschiedene
Möbelstüeke verloren gingen. Jm Volksgarten
wurde der Wagen sofort entladen. Dir Besitzer
des Volksgartens kaufte die Möbelsiüeke für zwei
Millionen Mark von Lange und stellte die Pferde
unter der Sommerbiihue des Gartenlokals unter.
Der Wagen selbst wurde sofort zerlegt, um in 

Einzelsiücken zum Verkauf zu kommen. Da die
Gesellschaft für das Berlobungesest auch einen
Braten brauchte. so wurde schnell entschlossen
eines der beiden Pferde alt-geschlachtet Inzwischen
um die Kriniinalpolizei den Dieben auf die Spur
gekommen-. Bei einer Durchsuchuna des Volks-
gariens wurde der verwegene Diebstahl entdeckt,
und die an der Tat beteiligten Personen verhaftet.

. .. «-
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Kirchlrche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld. .

Sonntag, den 1. Juli (5. S. n. Triii.)
9 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hoehue. Danach Abend-

mahlsfeier. ‘/„11 Uhr: Kindcrgottesdienst
Kollekte zur Abhilfe dringender Notstände in der

evangelischen Kirche.
U AN}. ".IMPkain

 

Haudelsuaeizeichteu
Breslau (Get reide bericht) Getreide

Die notierten Preise sind nicht Erzengerpreise,
sog-dein die tatsächlich an der Börse gezahlten
Sätze nnd verstehen sich für je 50 Klg., bei Mehl
für 100 Rig. Getreide. Tendenz: Geriage Zu-
fuhren infolge Mangels an Waggons. Stimmung
weiter fest. Sommergerfte 230000, Hafer 2000()0,v
Weizen 310 000. — Kartoffeln Tendenz: Zu-
fuhreri nach tax-pp. Speifitaetoffeln Erz-Höchst-
preis ab Berladestatio:i) weiße und rote 25000
bis 28000. —- Mehb Tendenz: stark gefragt.
Weizenmehl 860000 bis 910000. Roggenmehl
560000 bis 600 000, Auszugsniehl 1050000.

Breslau. (Schlachtviehmarkts-Bericht
vom 27. Jiini.) Es wurden gezahlt für- '/‚ Kilo-
granim Ledendgeivicht: Ochsen: a) 8500 b) 8000
vie 8500, c) 7500—8000, d) 7000; Bsu l l e n: a) 8500,
b) 8000-«8500, c) 7000—8000; Kalben und Kühe-:
a) 8000—9500, b) 8000-8300, c) 7500—8000, d) 6500 bis
7500, e) 6000; Kälber: c) 8500 d) 8000
bis 8500, e) 7000—8000; S chafe: a) 8500, b) 8000
bis 8500, c) 7000—8000; S ch w eine : a) 9500, b) 9000
bis into-« c) 8700 —9000, d) 8.-00——8709 e) 8700
f) 8000—9000.
lmmnsüv‘mi'“”au-cmWM—

 

Wochenfpietpmrr
der Bereiuigteu Theater Breslau:-

Lohe-Theatern .
Sonntag: Nachtnittagvorstellung zu kleinen Preisen: »

„Die Büchse der Pandora“, Tragödie. iBonLärmilßebetinb.
Sonntag abends-: Gastfpiel Tan Durieux in
„fieimat“, Schauspiel. Von H. Sudermaum

«Montag und Dienstag: Gastfpiel Tilla Durieux in
„Scbatten“, Schauspiel. Von Dario Nicodemi.
sllxitttooci): Gastspiel Tilla Durieux in „iieimai.“

Donnerstag bis Sonntag: Letzte Gastfpielc Tan Durieux
in „Schatten.“

Sonntag: Nachmittagsvorstellung zu halben Preisen:
„Die Büchse der Pandora.“

Thalia-Theater:
Von Sonntag den 1. bis Sonntag den 8. Juli:

Sommerspielzeit
Eudwig Its-sei als Sebastian Ottcrbeiu in

„Die Sache mit Eola”
Schioank in 8 Atten. Von Beruatier und gebauter.

 

   

Keine Irdettøsttitltuiigl
Befchäftigen Sie in arbeitsruhiger Zeit Ihre
Arbeiter mit der Herstellung von Baufteinen

_ für Wohiihäuser und Fabrikaalagen. Sie
fesseln dadurch ihren Arbeiterstamm an
den Betrieb und erzielen Ersparnisse durch
Selbstsabrikation der Bausteiue. Die AMBl-
MafsivsBauweise ermögli t Verwertung von
Feuerungsrückstäaden (ö laden) und Kies-
Sand für billigen schnellen Aufbau von
Wohiihänseru und Fabrikbauten. Ersparnis
bis 60 °/o ber Mauerwerkskoften. „ANBI-
Massiv« gestattet Ausführung jeder Architektur,
ift geeignet zur Aufnahme schwerster Be-
lastungen, auch Transmissionen, ist ftatisch
einwandfrei bavpolizeilich zugelassen.
Kurze Bauzeit. Viele tausend Wohn- und
Jndustriebauten sind in AMBlsMaisiv« ek-

richtet. Druckschrift J verlangen.

AMBl-Zweigstelle Abi. Il/Q17 Breslau,
Am Rathaus 26.

mi etsb ü cher
nach neuester Vorschrift, unter

Berücksichtigung aller zu leisten-
—— den Abgaben empfiehlt —

Hund-selber Htadtbcath

 

 



Befarmtmacbung.
Die auf Grund des Reichsmietengesetzes vom 24.

März 1922 bezw. der dazu ergangenen Aussührttngsver-
ordnung vom 12. Juni 1922, vom Magistrat erlassene
Ausführungsordnung vom 27. Oktober 1922 zur Berech-
nung der gesetzlichen Miete und Festsetzung der als Zu-
schlag zur Grundmiete zur Erhebung gelangenden
pundertsittze wird unter Aufhebung des Nachtrags 2 vom
25. Ilpril 1923 —- mit Zustimmung des Herrn Regie
rnngssPräsidenten-— durch folgenden Nachtrag abgeändert.

Nachtrag 3.
n§ l der- vom Magistrat erlassenen Ausführungs-

ordnung nur 27. Oktober 1922 tritt an Stelle des ersten
Ibsahes und der Ziffern 1, 2, 8, Absatz 1, nachstehender
Wortlaut. Zu der nach §1 sich ergebenden Grundmiete
treteln folgende Zuschläge:

v..p der Grundmiete für die Steigerung der
Zinsen der Borkriegsbelastung und die Steigerung
der Kosten für Erneuerung dieser Belastung.
Wird für den einzelnen Fall nachgewiesen, daß der
festgesehte Hundertsatz zur Deckung der Unkosten
unzuretchend ist, hat die Deckung der vorgenannten
Unkosten des betreffenden Hauses durch Unilage
zu erfolgen;

s. 2000 v. o. der Orundmiete als Abgeltung der für
tbaut Haus aufgewandten Tätigkeit Gerwaltungss
o en ‚

8. 6000 v. H. der Grundmiete für die Kosten der
laufenden Justandhaltung (wie kleine Reparaturen
außerhalbderWohnungen z B. an Rinnen, Dächern.
Ichornsteinem Fassadenpun u. dergl.)

Für gewerbliche Raume erhbkt sich der Zu-
s , f lag auf 8000 v. O. ber Grundmiete.
Dem § wird als letzter Absatz beigefügt:

Der Vermieter ist berechtigt, 4/‚her vormonatlich
oder im vergangenen Viertel-fahre entstandenen
Betriebskosten oder Nebenleistungen als Vorschuß
auf die neu umzulegenden Betrage —- außer der
Orundmiete und den nach festen Zuschlagsätzen
zu erhebenden Beträgen —- bei der Mietszahlung
von den Mietern zu verlangen.

Die Idrechnung der von den Mietern geleiste-
ten Vorschußzahlung erfolgt bei der am Schlusse
eines jeden Monats oder Kalendervierteljahres
vor-zunehmenden Umlage.

Zu weiterer Borschuszzahlung ist der Mieter
erst verpflichtet, wenn über die tm letzten Monat
oder Kalendervierteljahr geleistete Vorschuß-
zahlung abgerechnet ist.

§ 4 letzter Absatz erhält folgenden Wortlaut:
Das Mieteinigungsamt darf bei Festsetzung von

Zuschlägen sür große Jnstandsetzungsarbetten
4000 v. H. der Grundmiete nicht überschreiten.

gzi‘ffriteigenber Nachtrag tritt vom 1 Juli 1923 ab

d undsfeld, den 28. Juni 1923

Der Magiftrat.
P r i e n e l.

Bekanntmachung.
Das Witwen von Lindenbliiten ans der

Intinestrasze wird hiermit verboten. Zuwider-
handlungen werden mit Strafe bis 800000 um.
—- evt. entsprechender hast -—- geabuaet.

blank“, den 29. Juni 1923.

Der Itagistrat
— Die Polizeiberwaltnng
 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hans-leid Oelserstr. 8, ptr.
sprach-tausen-

Wochentage |—-12,2-—7 Uhr,
8onn- u. Feiertage2—12 Uhr.

.... T W-

llnnpl. Wehnunur-linrlehtunuen
neuzeitliche Küchen,

sowie .rglngnnuglfllrte, neu nnd gebraucht
mit und frei-wert sei

Richard Glut-wp, ttWermut,
Onabtfeib. ssrlitzerstrae
.- Ieilzaskug gestattet

sediegett lMZb e l
tt. weilt-s-‘" M‚2232323222:
Its-III- bei langjähriger Garantie.
Inlaute Zahlungobebittgnngenl

Otto Bordag 3:23.3252.232252

  
 

    
   

 

  Im:«-
Mir a-u.Kunst:gemeinste
.·«Sonnabend nnd Sonntag 8 Uher

Achtung Sportsfreunde!
Wir bringen eine außergewöhnliche Sensatione

Der Roman
eines Boxers
Der Werdegang eines Bosthampions

in 5 Sitten.

Original - Boxkämpfe i

 

Die Oeusation des arme:

Chaplin
als Dinkissewchieben

2 tolle Akte mit Charli Chaplin.

Dazu-

Eiu Filmwetk auserlesenstkr Güte-!

lineh lieeht und iiesetz.
Eine Pfarrhaus-Tragödie in 5 Alten.

Original Schwedischer Runftfiiar.
 

Schwedisehe Kunstsitme find durch ihre
Güte und Lebensechtheit aus der ganzen
Welt bekannt. Auch hier dürfte dieser
einzigartige Film besonders gefallen.

Die große neue Teuerueg die besonders
das Lichspietgewerbe trefft, zwingt auch uns,
die Piese zu erhoben. Die neuen Preise sind
wie folgt: .

2. Platz 1000,—— 1. Platz 1500,—-—
Sperrsitz 2000,-—— Loge 2500,-——

Sonntag nachm. 4 über

Der Roman eines Boxers
Die fabelhafte Epori-Sruiatioa in b alten. i,

 
nnd das gute Beiprograuiru.

... e.

'llfen-flrbeiihn nller nur?
H führt prompt und preiswert aus

Gsrntaugeschiift O. Materne,
Cdeinbler’ä Nachf. -

Hundsseld, Hintergasse Nr. 5.

_—
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Willkommengrüsae
zum Schützenseft en pfiehlt

Tanzreaen,
Tanzkentroller
Eintrittshloek.

pfirbtt

Hundsfelder Stadtblatt.

.
0
- 

 

Schlitzen-Beselisgheii hundeield
Sonntag, d. l. u. Montag, d. 2. Juli

Schützenfest
u. Ethik-Schicksa-

Ionutag : Um 2 Uhr Festzug, daraus
Schützenfest auf dem Schützenplatz fowie Scheiben-
schießen auf 3 Glauben für Jedermann.

Königsschießen, von 7 Uhr abends
an IeftsTanz im »Blauen bietet)“.
Montag.

—- an beiden
tagen: Bombeiuftiguugen aller Art aus der
Fcstwieiee

Die geehrte Bürgerschaft bitten wir, die
Häuser entsprechend diesem Bollsfeste nach Mög-
leit auszuschmückem

L

Der man».

rlitz.
Gasthaus „Zum Flugplatz.“

Sonntag, bete l. Juli:

Des Schützensestez wegen
w Bein Tanz A

Fritz Rippen
 

langes hinstellen
für Haushalt von 3 Pers.
in Breslau sur bald ge-
sucht. Meinungen bei

Richard Vetter-,
Garmin“,

Dachpnppensabrik.

Schulentlasscneg

Mädchen
zurHHilfe im Haushalt
sofort gesucht
Frau gebietet,

Üacrau,
Trebnihers Straße 29.

Suche zum l. Juli ein

Mädchen
site Alles.

Frau :Fleischtrmeisier,

l. Hirte, Innereien.
Ring Ni. 6.

Osdentltcher

Yirnsijnnge
sur Landwirtschaft sofort
gesucht. Wo? sagt die
Geschäftsst. dieser Zig.

.-

Zuverlässiger

Zeitung-
Träger

Gange oder Möbel)
kann sich milden im

sind-letter nmnau.

 

 

 

 

 

 

ilueuehammtilnnre
werden getauft,

tituslttthe verarbeiten
jeder Art werden angefertig

Reparaturen
von Schildpattscaruts
raren, Kämmen u. dgl.
werden angenommen.

im! Illule liriirrlr.
Gleichzeitig empfehle

mich zum Abschlub von
Jener-Eintretens-, Hast-
:fticht-, Lebend-, Volks-
.ftiu«oerverstchernngen.  

Yayrrädkr
kö nnen beim diesjährigen
Schätzenfest wie früher
vor Eingang des Gar-
real wieder zur sicheren

Aufbewahrungs
bei mir abgegeben wer-
den.

Mütter.

HEU
I- tauft «-
seltultllelrs-ketzesloiets
Brauerei Atti-user

Grauen,
Matthiasstr. 204/208.

sattelte-haust
werden die

Ilr. 38 vom l2. Mai
Sir. 50 tun 23. Irrt
d. Js. des dundsselder
Itadtblattes

vie Crlttsöltetrllr.

Ein Stall

 

 

 

. zu verlaufen.

Makler, Iliiielked 3.

viele regiere“
-|- „freuen

nicht zu haben, wenn sie

krasåsstörungen
(Ausbleiben d. monati. Re-
gel) nur an mich wenden,
und sich nicht durch viel-
verspr. An ebote irre«ühren
lassen. 6 reiben Sie mir
vertraulichu ich helfe Jhnen
bestimmt d. meine berühmt.
Präparate meist in 3——-4Std.
Danmann, Brei-lau l,
OhlauersStadtgraben 14 l'i

S’iiinrtrn
Tranmbiitset
littselbtltser

empfiehlt
stattsam imitiert

 

 

 

  

Wmmu 6. Iopsewslh bunten“. Berantwortlieher arbeiten" G. unweit. bunblieib.




